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Verbesse rung d e r i n t e r ­
n a t i o n a l e n Lohns tückkos t en ­
pos i t ion t rotz be sch l eun ig t en 

L o h n a u f t r i e b s 

eben der Baisse auf den Roh­
stoffmärkten bildeten in den 
achtziger Jahren die Löhne 

den wichtigsten Stabilisierungsfaktor 
In den Industrieländern hat sich ge­
genüber den siebziger Jahren das 
Lohnstückkostenwachstum halbiert, 
und die Zunahme der Reallöhne blieb 
hinter der Produktivitätssteigerung 
zurück. 

Zu Beginn der neunziger Jahre zeich­
net sich mit der Abschwächung der 
Konjunktur eine Trendumkehr ab. Die 
hohen Produktivitätszuwächse in den 
Jahren der Hochkonjunktur 1988 bis 
1990 zogen einen gewissen Nachhol­
effekt auf der Lohnseite nach sich, 
der 1991 ein kräftiges Wachstum der 
gesamtwirtschaftlichen Lohnstückko­
sten bewirkte 

B e s c h l e u n i g u n g des 
L o h n a u f t r i e b s 1991 

Die längerfristige Produktivitätsent­
wicklung ist eine der wichtigsten 
Kennzahlen für die österreichische 
Lohnpolitik Die Reallohnzuwächse 
entsprechen daher auf lange Sicht et­
wa der gesamtwirtschaftlichen Pro­
duktivitätssteigerung; seit 1960 er­
reichten beide Kennzahlen rund 3,2% 
pro Jahr 

Kurzfristig wird diese Entwicklung von 
konjunkturbedingten Abweichungen 
überlagert In den siebziger Jahren 
nahmen die Realeinkommen der Ar­
beitnehmer stärker zu als die Produk­
tionsleistung je Beschäftigten, in den 

Während sich 1991 der Lohnauftrieb 
beschleunigte, hat sich das 

Produktivitätswachstum deutlich 
abgeschwächt. Die Lohnstückkosten 

wiesen daher die höchste 
Steigerungsrate seit 1981 auf. 

Dennoch sind die relativen 
Lohnstückkosten gesunken, da im 

Ausland der Lohnkostenauftrieb noch 
stärker war. 

achtziger Jahren blieben dagegen die 
Reallöhne zurück: Der rasche Anstieg 
der Erdölpreise und die Zinshausse 
hatten zu Beginn des Jahrzehnts eine 
starke Expansion der Nichtlohn-Kom-
ponenten zur Folge, sodaß die Lohn­
einkommen je Arbeitnehmer deutlich 
langsamer zunahmen als das Volks­
einkommen je Erwerbstätigen 

Mitte der achtziger Jahre dämpften 
die rasche Zunahme der Arbeitslosig­
keit und die Strukturkrise der Ver­
staatlichten Industrie die Lohnab­
schlüsse Der 1988 einsetzende kräfti­
ge Aufschwung ermöglichte Produkti­
vitätssteigerungen, die sich verzögert 
in den Lohnzuwächsen niederschlu­
gen 1991 stiegen daher die Reallöh­
ne um 3%, während die Produktivität 
um nur 1,3% zunahm (Übersicht 1). 

Im internationalen Vergleich ist der 
Preis- und Lohnkostenauftrieb in 
Österreich dank der sozialpartner­
schaftlichen Lohnpolitik und der Hart­
währungspolitik seit Jahren unter­
durchschnittlich. 1991 hat sich wohl 
das Lohnwachstum deutlich be­
schleunigt, blieb aber hinter dem 
Durchschnitt der Konkurrenzländer 
zurück Die gesamtwirtschaftlichen 

Arbeitskosten je Beschäftigten stie­
gen im Durchschnitt der achtziger 
Jahre um 5,2% und 1991 um 6,3% Da­
mit waren die Lohnsteigerungen in 
Österreich in beiden Perioden um 
rund 1 Prozentpunkt schwächer als in 
der EG. Trotzdem haben sich aber die 
Reallöhne günstiger entwickelt als im 
Ausland: Mit +1,5% zwischen 1980 
und 1990 und +2,8% im Jahr 1991 
stiegen die realen Lohneinkommen in 
Österreich um rund \ Prozentpunkt 
stärker als in der EG. 

Die Währungsturbulenzen in den 
achtziger Jahren hatten aber eine 
kräftige Aufwertung des Schillings ge­
genüber den EG-Währungen bzw 
den Handelspartnern insgesamt zur 
Folge: Durch den Wertverlust einer 
Reihe von Währungen wertete der 
Schilling zwischen 1980 und 1990 ge­
genüber dem gewichteten Durch­
schnitt der EG-Währungen pro Jahr 
um 2% auf Auf einheitlicher Wäh­
rungsbasis war damit in den achtzi­
ger Jahren der Lohnauftrieb in Öster­
reich um rund 1 Prozentpunkt größer 
als in der EG oder im Durchschnitt al­
ler wichtigen Handelspartner 

Ein anderes Bild ergibtsich 1991 Wäh­
rend die Schilüngkurse der EG-Wäh­
rungen 1991 relativ stabil blieben, er­
holten sich der Yen und die nordameri­
kanischen Währungen nach ihren 
Werteinbußen im Jahr 1990wieder Der 
Schilling wertete dadurch 1991 effektiv, 
leicht ab Trotz der Beschleunigung f 

des Lohnauftriebs im Inland stiegen 
daher in einheitlicher Währung die 
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R e a l l ö h n e , P r o d u k t i v i t ä t l ind R e a l l o h h l ü c k e Übersicht 1 

0 1980/1990 0 1985/1991 1990 1991 

Jährl iche Veränderung in % 

Produkt iv i tät 1 ) . . . + 2,0 + 2 1 + 2 7 + 1 3 

Rea l lohn pro Kopf) + 1,3 + 2 5 + 2 0 + 3 0 

Real lohn lücke 3 ) - 0 , 5 + 0 1 - 1 0 + 1 7 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt, WIFO. — '] Reales B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t je Erwerbstät igen. — 
2 ) B ru t to -Lohn- u n d -Geha l t ssumme je Beschäf t ig ten def lat ioniert mit dem Def lator des pr ivaten K o n s u m s — 3 ) Real -
lohnzuwachs minus des um die Veränderung der Te rms of Trade berein igten Produkt iv i tä tszuwachses 

Lohnkos ten im Durchschni t t der Kon-
kurrenziänder um rund 1 Prozentpunkt 
rascher ais in Österre ich 

S t a b i l e i n t e r n a t i o n a l e 
A r b e i t s k o s t e n p o s i t i o n auf E G -

N i v e a u 

Die monat i ichen Arbei tskosten je un ­
se lbständig Beschäf t ig ten der Ge­
samtwi r tschaf t 1 ) (einschließlich antei­
l iger Sonderzahlungen) betrugen 
1991 in Österre ich 28,650 S, der direk­
te Brut to lohn 23.430 S. Auf den vom 
Arbei tgeber entr ichteten Sozial lohn 
entf ielen 22,2% des Brut to lohns aus. 
Die direkten Abgaben der Arbe i tneh­
mer machten 25,4% der Brut to löhne 
aus, nach 23,7% 1989, im Jahr der 
E inkommensteuer re fo rm 

Die Arbe i tnehmer erzielten damit 1991 
ein durchschni t t l iches Net to-Lohnein-
kommen von 17.470 S; das ist nomi ­
nell um 5,7% und real um 2,2% mehr 
als im Jahr 1990 Im Durchschni t t der 
achtziger Jahre lag der reale Netto-
Lohnzuwachs bei 1,2% pro Jahr, seit 
1985 bei 2,7% Die Vergle ichbarkei t 
über die Zeit ist durch die Zunahme 
der Tei lzei tbeschäf t igung und die Ver­
kürzung der Wochenarbei tszei t in 
mehreren Sektoren e ingeschränkt 

Im internat ionalen Vergleich hat s ich 
die gesamtwir tschaf t l iche Arbe i tsko­
s tenpos i t ion der öster re ich ischen 
Wir tschaf t in den letzten Jahren wenig 
verändert. Umgerechnet zu laufenden 
Wechse lkursen entsprachen die ge­
samtwir tschaf t l ichen Pro-Kopf-Ar­
be i tskosten Österre ichs 1991 dem 
Durchschni t t der EG und lagen in der 
Rangordnung in Europa zwischen 
Dänemark ( + 2,7%) und den Nieder­
landen (—7%) In Ir land, Großbr i tan­
nien und Spanien waren die Arbe i ts ­

kosten um mehr als 10% niedriger als 
in Österre ich, in Gr iechenland er­
reichten sie weniger als die Hälfte und 
in Portugal nur zwei Drittel ihres Ni­
veaus in Österre ich 

Mit Abs tand am höchsten waren die 
Arbe i tskosten je Beschäf t ig ten — 
ohne Berücks ich t igung der Unter­
schiede in der Arbeitszeit — in der 
Schweiz: Sie Uberst iegen das öster­
re ichische Niveau um 73%, in Japan 
um 27%, in Finnland und Schweden 
um etwa ein Viertel und in der BRD 
und Frankreich um rund 15%2) (Über­
s icht 2) 

Die Diskrepanz zwischen den Arbe i ts ­
kosten der einzelnen Länder geht 
zum Teil auf Unterschiede im Lohnn i ­

veau, in den Lohnnebenkosten und 
der Wir tschaf tsst ruktur zurück; in 
e inem erhebl ichen Ausmaß s ind sie 
aber auch in der unterschiedl ichen 
Arbeitszeit begründet. Für die Ge­
samtwi r tschaf t l iegen keine internat io­
nal vergle ichbaren Arbei tszei tdaten 
vor ; in der Industr ie wa r 1991 die tarif­
l iche Jahresarbei tszei t in Japan um 
rund 24%, in den USA um 1 1 % und in 
der Schweiz um rund 9% länger als in 
Österre ich, in der BRD dagegen um 
4% kürzer. Durch die Unterschiede im 
Ausmaß der Tei lzei tbeschäft igung 
weichen aber die tatsächl ichen Ist-Ar­
beitszeiten oft erhebl ich von den Soll-
Arbei tszei ten ab (Abbi ldung 1). 

Über d u r c h s c h n i t t l i c h e 
P r o d u k t i v i t ä t s z u w ä c h s e 

Die pre isbest immte Wet tbewerbspo­
si t ion eines Landes kann aber nicht 
allein an den Lohnkostenste igerun­
gen beurtei l t werden, sondern wird 
auch von der Erhöhung der Produk­
t ions le is tung je Arbei tskraft , a lso der 
Arbei tsprodukt iv i tät , best immt Im 
Sinne der „Normalkos tenhypothese" 

A r b e i t s k o s t e n j e Beschäf t ig ten in de r Gesamtwir t schaf t 
Auf Schillingbasis, zu laufenden Wechselkursen 

Übersicht 2 

1991 0 1980/1990 0 1985/1991 1990 1991 

Österre ich Jährliche Veränderung in % 
- 100 

Schweiz 173 4 + 6 7 + 5 , 3 + 9 1 + 7 2 

Japan 127 2 + 7 3 + 3 8 - 1 3 8 + 1 5 0 

Finnland 123 :6 + 8,0 + 6 1 + 4 9 + 3 6 

Schweden 122 8 + 3 9 + 5 6 + 5 0 + 8 6 

Belg ien 1188 + 2,4 + 4 . 1 + 8 6 + 7 4 

BRD 1 1 5 3 + 3 5 + 4 1 + 4 9 + 6 9 

Frankre ich 114.2 + 3,4 + 2 5 + 5.5 + 3 4 

USA 108 7 + 3 9 - 5 0 - 9 2 + 6 8 

Norwegen 106.6 + 4.0 + 1 7 - 0 6 + 4,0 

Ital ien 1) . 105 3 + 6 9 + 6 2 + 8 0 + 7 8 

Dänemark 1027 + 3 7 + 3 2 + 4 1 + 3 0 

Kanada 1021 + 5 0 — 1 7 — 8 6 + 9 9 

Öster re ich 100 0 + 5.2 + 4 7 + 5 1 + 6 3 

Nieder lande 92 9 - 0 0 + 0 5 + 3 5 + 4 8 

Ir land 89 9 + 5.3 + 2 8 + 4 2 + 6 2 

Großbr i tannien 89 4 + 4 3 + 3 9 + 2 0 + 1 1 2 

Spanien . 88 5 + 4,6 + 5 9 + 7 5 + 9 8 

Gr iechen land 4 8 7 + 3 2 + 0 7 + 5 4 + 3 1 

Por tugal 32 8 + 4 5 + 7 4 + 11 8 + 1 6 4 

Hande lspar tne r^ 1155 + 4,3 + 3 6 + 3.6 + 7 4 

EG 100 9 + 4 0 + 4 1 + 5 3 + 7 1 

Q: OECD, Nat ional Accoun ts and Labour Force Stat is t ics; Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt , Volkswi r tschaf t l i ­
che Gesamt rechnung ; e igene Berechnungen . — ' ) Beschäf t ig tendaten aus Eurostat Volkswir tschaf t l iche G e s a m t ­
rechnungen ESVG — 2 ) Gewichteter Durchschni t t ohne Finnland Gr iechenland Ir land Por tugal und Spanien 

') Bruttoentgelt für unselbständige Arbeit also Brutto-Lohn- und -Gehaltssumme plus Soziallohn {Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung) 
s) Diese Arbeitskostenrelationen für die Gesamtwirtschaft unterscheiden sich zum Teil beträchtlich von jenen in der Industrie {Guger 1992): In die hier verglichenen 
Bruttoentgelte je unselbständig Beschäftigten für die Gesamtwirtschaft aus der VGR gehen nur die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung als Lohnnebenko­
sten ein In den Arbeitskostenerhebungen der Industrie werden dagegen auch alle übrigen Lohnnebenkostenkomponenten wie freiwillige Sozialleistungen oder 
Fehlzeiten (Krankenstände usw ) berücksichtigt 
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Entwicklung der Arbeitsproduktivität in der Übersicht 3 
Gesamtwirtschaft 

S c h w e i z 

J a p a n 

F i n n l a n d 

S c h w e d e n 

B e l g i e n 

B R D 

F r a n k r e i c h 

U S A 

N o r w e g e n 

I t a l i e n 

D ä n e m a r k 

K a n a d a 

0 1 9 8 0 / 1 9 9 0 

+ 0 9 

+ 2 9 

+ 2 6 

+ 1 3 

+ 1 8 

+ 1 6 

+ 2 1 

+ 0 7 

+ 1 8 

+ 1.8 

+ 1 4 

+ 1 2 

1 9 8 5 / 1 9 9 1 1 9 9 0 

J ä h r l i c h e V e r ä n d e r u n g i n " ; , 

+ 1 4 

+ 3 0 

+ 2 4 

+ 0 9 

+ 2 0 

+ 1 8 

+ 1 9 

+ 0 4 

+ 1 7 

+ 2 1 

+ 0 9 

+ 0 4 

+ 1 1 

+ 3 2 

+ 0 . 5 

— 0 2 

+ 1 9 

+ 2 . 3 

+ 0 9 

+ 0 2 

+ 2 9 

+ 0 . 8 

+ 0 7 

- 1 3 

+ 0 2 

+ 2 5 

- 1 3 

- 0 1 

+ 2 2 

+ 2 2 

+ 0 7 

- 0 4 

+ 2 9 

+ 0 5 

+ 22 

- 0 0 

Ö s t e r r e i c h - 2 0 + 2 1 + 2 7 + 1 . 3 

N i e d e r l a n d e 

I r l a n d 

G r o ß b r i t a n n i e n 

S p a n i e n 

G r i e c h e n l a n d 

P o r t u g a l 

- 0 4 

+ 3 9 

+ 2 . 0 

+ 2 0 

+ 0 5 

+ 1 4 

- 1 0 

+ 3 8 

+ 1 1 

+ 1 2 

+ 1 4 

+ 2 0 

+ 0 5 

+ 4 5 

- 0 2 

+ 1.0 

— 1 2 

+ 2 1 

+ 1 0 

+ 2 9 

+ 0 8 

+ 2 2 

+ 3 6 

- 0 . 8 

H a n d e l s p a r t n e r ' ) 

E G 

Ö s t e r r e i c h H a n d e l s p a r t n e r = 1 0 0 

+ 1 6 

+ 1 7 

+ 0 . 4 

+ 1 6 

+ 1 7 

+ 0 5 

+ 1 4 

+ 1 5 

+ 1 2 

+ 1 . 3 

+ 1 . 8 

- 0 1 

Q : O E C D , N a t i o n a l A c c o u n t s , Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t , V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g ; e i g e ­

n e B e r e c h n u n g e n — ^ G e w i c h t e t e r D u r c h s c h n i t t o h n e F i n n l a n d G r i e c h e n l a n d I r l a n d P o r t u g a l u n d S p a n i e n 

{Guger, 1978) sind dabei in erster Li­
nie die langfristigen Produktivitäts­
trends von Bedeutung fUr die Preisbil­
dung und weniger die kurzfristigen 
Konjunkturschwankungen. 

In den achtziger Jahren hat sich ge­
genüber dem Jahrzehnt davor das 
Produktivitätswachstum allgemein 
verlangsamt: In Österreich nahm das 
Brutto-Inlandsprodukt je Erwerbstäti­
gen zwischen 1970 und 1980 real jähr­
lich um 2,9% zu, seither ist der durch­
schnittliche Produktivitätzuwachs auf 
2,0% zurückgegangen. Auch in den 
übrigen Ländern ist das Produktivi­
tätswachstum im Durchschnitt um 
1 Prozentpunkt gesunken 

Das BIP je Erwerbstätigen wuchs in 
den achtziger Jahren im Durchschnitt 
der Handelspartner und in der BRD 
um 0,4 Prozentpunkte schwächer als 
in Österreich Höhere gesamtwirt­
schaftliche Produktivitätssteigerun­
gen erzielten im vergangenen Jahr­
zehnt nur Irland ( + 3,9%), Japan 
( + 2,9%) und Finnland ( + 2,6%; Über­
sicht 3) 

Die Zunahme der Arbeitsproduktivität 
in Österreich lag damit auch in der 
Gesamtwirtschaft über dem Durch­
schnitt der Konkurrenzländer und der 
EG, blieb aber weit hinter dem 
Wachstumsvorsprung der Industrie 

zurück: Mit +4,8% pro Jahr Ubertraf 
das Wachstum der Stundenprodukti­
vität der österreichischen Industrie 
zwischen 1980 und 1990 jenes der 
Handelspartner um 1,4 Prozentpunkte 
und das der BRD um 1,7 Prozent­
punkte {Guger, 1992) Der Produktivi­
tätsfortschritt wird also in Österreich 

durch die Dienstleistungssektoren 
stärker gedämpft als in den Ver­
gleichsländern. 

Die heimische Industrie konnte ihre 
Produktivität auch 1991 mit +4,2% 
noch um 2 Prozentpunkte stärker 
steigern als die Konkurrenten In der 
Gesamtwirtschaft ergab sich dage­
gen 1991 nur ein Anstieg von 1,3%; 
diese Rate war wohl gleich hoch wie 
im Durchschnitt der Handelspartner, 
blieb aber um fast 1 Prozentpunkt 
hinter jener der BRD und knapp hinter 
der EG zurück 

Trotz b e s c h l e u n i g t e n 
L o h n a u f t i i e b s i n t e r n a t i o n a l e 

L o h n s t ü c k k o s t e n p o s i t i o n 1991 
l e i cht vei besse i t 

Die Arbeitskosten je Produktionsein­
heit oder Lohnstückkosten sind eine 
wichtige Determinante der Preisbil­
dung und damit ein Indikator für die 
Wettbewerbsfähigkeit einer Volkswirt­
schaft Sie errechnen sich als Quo­
tient aus den gesamten Arbeitskosten 
(Summe der Bruttoentgeite fUr un­
selbständige Arbeit) und dem Brutto­
inlandsprodukt3) 

Lohnkosten pro Stunde in der Gesamt Wirtschaft 1991 
Österreich = 100 

Abbildung 1 

5 c h w e i z 

F i n n l a n d 

S R O 

S c h w e d e n 

B e l g i e n 

F r a n k r e i c h 

N o r w e g e n 

D ä n e m a r k 

J a p a n 

I t a l i e n 

Ö s t e r r e i c h 

U 5 A 

N i e d e r l a n d e 

G r o ß b r i t a n n i e n 

I r l a n d 

S p a n i e n 

G r i e c h e n l a n d 

P o r t u g a l 

VSSS/SSS///^^ 1 1 1 
1 0 6 

y//s/s//sy//;;/^^^^ i Q 5 
v///sss/sssss^^ 1 0 3 

y/////////////////////y/A 4 5 

Y///////////////A 2 9 
6 0 

Die Differenz zwischen den Arbeitskosten je Beschäftigten der einzelnen Lander ist zu einem er­
heblichen Teil in Arbeitszeitunterschieden begründet. In dieser Abbildung sind die in Übersicht 2 
wiedergegebenen Arbeitskosten mit Soll-Arbeitszeitdaten ans der Industrie bereinigt. 

3) Eine äquivalente Formulierung bietet der Quotient aus den Arbeitskosten (Bruttoentgelt) je unselbständig Beschäftigten und dem realen Brutto-Inlandsprodukt je 
unselbständig Beschäftigten Nach dieser Definition sind die Veränderungsraten der Produktivität in Übersicht 3 von jenen der Lohnkosten aus Übersicht 2 zu sub­
trahieren, um zu einer Annäherung für das Wachstum der Lohnstückkosten zu gelangen Diese Methode liefen aber geringfügig abweichende Ergebnisse sobald 
sich die Zahl der unselbständig Beschäftigten anders entwickelt als jene der Selbständigen 
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Entwicklung der Lohn stückkosten in der Gesam twirtschaft Übersicht 4 

Auf Schillingbasis, zu laufenden Wechselkursen 

0 1 9 8 0 / 1 9 9 0 0 1 9 8 5 / 1 9 9 1 1 9 9 0 1 9 9 1 

J ä h r l i c h e V e r ä n d e r u n g i n % 

S c h w e i z + 5 0 + 3 9 + 7 9 + 7 0 

J a p a n . + 5 0 + 1 8 - 1 5 4 + 1 4 0 

F i n n l a n d + 5 6 + 3 7 + 4 7 + 4 9 

S c h w e d e n + 2 4 + 4 3 + 5 4 + 3 8 

B e l g i e n + 0 , 4 + 2 0 + 6 6 + 4 9 

B R D + 2 1 + 2 5 + 3 0 + 4 8 

F r a n k r e i c h + 1,6 + 0 9 + 5 , 0 + 2 9 

U S A + 3 2 — 5 4 - 9 4 + 7 2 

N o r w e g e n + 2 5 + 0 1 - 2 9 + 1 1 

I t a l i e n + 4 9 + 4 1 + 7 , 6 + 6 7 

D ä n e m a r k + 2 9 + 2 , 4 + 2 9 + 0 7 

K a n a d a + 3 7 - 2 0 - 7 6 + 9 5 

Ö s t e r r e i c h + 3 3 + 2 9 + 2 , 8 + 5 , 3 

N i e d e r l a n d e + 0 5 + 1,5 + 2 9 + 3 , 5 

I r l a n d + 1 4 - 0 , 8 — 0 , 5 + 3 7 

G r o ß b r i t a n n i e n + 1 7 + 2 1 + 2 . 3 + 1 0 1 

S p a n i e n + 3 1 + 6 , 0 + 8 4 + 8 . 5 

G r i e c h e n l a n d + 3 1 + 0 2 + 6 7 + 0 6 

P o r t u g a l + 3 , 4 + 5 9 + 1 0 1 + 1 7 , 0 

H a n d e l s p a r t n e r ' ) + 2 7 + 2 1 + 2 5 + 6 1 

E G + 2 , 4 + 2 6 + 4 2 + 5 5 

Ö s t e r r e i c h H a n d e l s p a r t n e r = 1 0 0 + 0 , 6 + 0 8 + 0 3 _ 0 7 

Q : O E C D , N a t i o n a l A c c o u n t s ; Ö s t e r r e i c h i s c h e s S t a t i s t i s c h e s Z e n t r a l a m t , V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t r e c h n u n g : e i g e ­

n e B e r e c h n u n g e n — ' ) G e w i c h t e t e r D u r c h s c h n i t t o h n e F i n n l a n d G r i e c h e n l a n d I r l a n d P o r t u g a l u n d S p a n i e n 

Im Rahmen der Lohnkostenanalyse 
sind für die Beurteilung der preisbe­
stimmten Wettbewerbsposition eines 
Landes in erster Linie die Lohnstück­
kosten des exponierten Sektors — In­
dustrie, Teile des Gewerbes und Tou­
rismus — entscheidend; indirekt ge­
hen aber auch die Preise bzw die 
Löhne der übrigen Sektoren, wie Han­
del, Banken, Versicherungen und pri­
vate Wirtschaftsdienste, sowie die 
Entgelte an den öffentlichen Dienst (in 
Form von Steuern) entweder als Vor­
leistungen oder im Rahmen des Ver­
triebs in die Kosten des exponierten 
Sektors ein 

Seit 1980 hat sich das Lohnstückko­
stenwachstum gegenüber den siebzi­
ger Jahren in den meisten Ländern 
mehr als halbiert, Die niedrigeren 
Produktivitätszuwächse wurden durch 
geringere Lohnsteigerungen mehr als 
wettgemacht In Österreich ging 
der Auftrieb der gesamtwirtschaft­
lichen Lohnstückkosten von 8,1% 
auf 3,3% pro Jahr zurück. In Landes­
währung war das Wachstum der 
Lohnstückkosten in der österreichi­
schen Wirtschaft in den achtziger 
Jahren um 0,9 Prozentpunkte niedri­
ger als im Durchschnitt der Handels­
partner 

Wechselkursfluktuationen haben im­
mer wieder kurzfristig Verschiebun­

gen in den Preisrelationen zur Folge. 
Der Schilling hat seit der Freigabe der 
Wechselkurse kräftig an Wert gewon­
nen und in den siebziger Jahren um 
2,8%, in den achtziger Jahren um 1,4% 
pro Jahr effektiv aufgewertet. Die Ent­
wicklung der Wettbewerbssituation 
der österreichischen Wirtschaft kann 
daher nur anhand des relativen Lohn­
stückkostenwachstums in einheitli­

cher Währung beurteilt werden (Uber­
sicht 4) 

Trotz der stabilisierenden Wirkung 
der Hartwährungspolitik erhöhten 
sich mit dem Wertgewinn des Schil­
lings die gesamtwirtschaftlichen Ar­
beitskosten je Produktionseinheit in 
einheitlicher Währung stärker als im 
Durchschnitt der Handelspartner oder 
in der EG 

In den siebziger Jahren stiegen die 
gesamtwirtschaftlichen Lohnstückko-

Die Lohnstückkosten stiegen im 
letzten Jahrzehnt in der 

österreichischen Wirtschaft jährlich 
um 3,3%. Auf einheitlicher 

Währungsbasis war damit der 
Lohnstückkostenauftrieb in Österreich 

um gut Vz Prozentpunkt höher als im 
Durchschnitt der Handelspartner und 
um fast 1 Prozentpunkt höher als in 

der EG. 1991 hat sich die 
Lohnstückkostenposition Österreichs 

gegenüber den Handelspartner um 
0,7% verbessert. 

sten der Handelspartner auf Schilling­
basis mit +5,9% um 2 Prozentpunkte 
schwächer als in der heimischen Wirt­
schaft, und sie blieben auch seit 1980 
mit +2,7% pro Jahr um 0,6 Prozent­
punkte (EG 0,9 Prozentpunkte) hinter 
dem Österreich-Durchschnitt zurück. 
Finnland, die Schweiz, Japan und Ita-

Entwicklung der relativen Lohnstückkosten Österreichs Abbiidung2 

gegenüber dem gewichteten Durchschnitt der Handelspartrier 
Auf Schillingbasis 
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Die Entwicklung der relativen Lohnstückkosten ist erheblich von den Währungsfluktuationen be­
stimmt. In den achtziger Jahren konnte die Industrie — mit Ausnahme der Jahre starker Aufwer­
tung: 1987, 1988 und 1990 — durch hohe Prodnktivitätszuwächse ihre internationale Lohnstück­
kostenposition verbessern, in der Gesamtwirtschaft gelang dies nur 1988, 1989 and 1991, als sich 
einige Währungen erholten und der Schilling effektiv abwertete. 
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lien haben in den achtziger Jahren 
ihre preisbestimmte Wettbewerbssi­
tuation gegenüber Österreich deutlich 
verschlechtert. Währungsbereinigt 
waren in den meisten übrigen Länder 
die Lohnstückkostensteigerungen ge­
ringer (mit +2 ,1% pro Jahr in der 
BRD um mehr als 1 Prozentpunkt 
niedriger} als in Österreich 

Am stärksten verschlechterte sich die 
Konkurrenzposition Österreichs in 
den Jahren 1986, 1987 und 1990, als 
eine Reihe von Währungen gegen­
über dem Schilling deutlich an Wert 
verlor 1991 hat sich aber trotz eines 
relativ großen Lohnauftriebs und ge­
ringer Produktivitätszuwächse die in­
ternationale Lohnstückkostenposition 
wieder verbessert Mit +5,3% wiesen 
die Lohnstückkosten 1991 die höch­
ste Steigerungsrate seit 1981 aus; 
dennoch sind sie relativ zu den Han­
delspartnern gesunken, da einerseits 
in den Konkurrenzländern der Lohn-
stückkostenauftrieb noch stärker war 
und andererseits der Schilling effektiv 
leicht abwertete. In einheitlicher Wäh­
rung sind 1991 die relativen Lohn­
stückkosten Österreichs gegenüber 
dem Durchschnitt der Handelspartner 
um 0,7% und gegenüber der EG um 
0,2% gesunken 

Die österreichische Industrie konnte 
allerdings im vergangenen Jahrzehnt 
— mit Ausnahme der Jahre mit star­
ker Aufwertung: 1986, 1987 und 1990 
— den Lohnkostenauftrieb durch ho­
he Produktivitätsgewinne wettmachen 
(Abbildung 2) 

Zusammenfas sung 

Nachdem in den achtziger Jahren die 
Reallohnentwicklung hinter den Pro­
duktivitätszuwächsen zurückgeblie­
ben und die Lohnquote gesunken 
war, hat sich 1991 der Lohnauftrieb 
kräftig beschleunigt 

Im Gefolge der Abflachung der Kon­
junktur ließ 1991 die Steigerung der 
Produktivität deutlich nach, gleichzei­
tig erreichten aber die Löhne die 
höchste Zuwachsrate seit 1981. Nach 
einem jährlichen Wachstum von 3,3% 
im Durchschnitt der achtziger Jahre 
stiegen damit die gesamtwirtschaftli­
chen Lohnstückkosten 1991 um 5,3% 
Dennoch verbesserte sich die inter­
nationale Lohnstückkostenposition 
der österreichischen Wirtschaft, da in 
den Konkurrenzländern der Lohn­
stückkostenauftrieb noch stärker war 
In einheitlicher Währung sanken 1991 

die relativen Lohnstückkosten gegen­
über dem gewichteten Durchschnitt 
der Handelspartner um 0,7% und ge­
genüber der EG um 0,2% 

Die gesamtwirtschaftlichen Arbeitsko­
sten der österreichischen Wirtschaft 
entsprechen seit einigen Jahren rela­
tiv stabil dem EG-Durchschnitt. Sie 
betrugen 1991 einschließlich anteili­
ger Sonderzahlungen monatlich 
28 650 S, der direkte Bruttolohn 
23.430 S. Auf den vom Arbeitgeber 
entrichteten Soziallohn entfielen 
22,2% des Bruttolohns und auf die di­
rekten Abgaben der Arbeitnehmer 
25,4% Die Arbeitnehmer erzielten da­
mit 1991 im Durchschnitt ein monatli­
ches Nettoeinkommen von 17 470 S, 
das ist nominell um 5,7% und real um 
2,2% mehr als im Jahr 1990 
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